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Bkstellrrngen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zuftel -

lungsgebiihr , sowie die Expedition

^ M- 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition:

Anzeige «
nehmen auswärts all « Annoncen »
Bllreaus , in Wilhelmshaven dis
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
l0 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publikations -Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant
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Tagesübersicht.
Berlin , 4 . August . Prinz Friedrich Leopold wird

demnächst seine Reise nach dem Orient antreten und sich dem¬
nächst nach Konstantinopel begeben .

Mehrseitig ist hervorgehoben worden , daß die Uebungen
der deutschen Flotte in den heimischen Gewässern in Folge
unserer Kolonialbestrebungen sowohl der Dauer als dem Um¬
fange nach eingeschränkt worden seien . Während das Uebungs -
geschwder früher schon am 1 . Mai zusammenzutreten pflegte ,
ist es diesmal erst am 1 . August gebildet worden . Die That -
sache ist richtig ; wenn man aber daraus eine Befürchtung in
Bezug auf die Leistungsfähigleit unserer Marine herleiten will ,
st ist zu bemerken , daß man in maßgebenden Marmekreisen
« derartige Befürchtung durchaus nicht theilt . Vielmehr ist
mn hier der Ansicht , daß die vermehrten Fahrten unserer
pößeren Kriegsschiffe nach fernen Gebieten und die Statiomrung
i-rselben in der Nähe der deutschen Schutzgebiete mindestens
stenso viel zur Ausbildung der Mannschaften und zur Hebung
ikr Leistungsfähigkeit unserer Flotte beitragen werden , wie die
lebungen in der Nord - und Ostsee .

Erzbischof Dr . Krcmentz wird sein Amt in Köln im
>ctober antrete » .

Wie man der „ Kreuzzeitung
" aus Eichstädt schreibt , wird

daS dortige Priesterseminar auf Anregung des Bischofs von'Trier in ein tridentinisches verwandelt werden .
Generalconsul Rohlfs ist in Berlin eingetroffen .
Die „ Kreuzzeitung

" erklärt sich heute für ein weiteres
Zusammengehen mit dem Centrum .

Die clencalen Blätter veröffentlichen das Programm der
W . Generalversammlung der Katholiken Deutschlands , welche

, »om 30 . August bis 3 . September in Münster stattfindet ,

j
Der Privatdocent an der hiesigen Universität , Dr . Hein -

fach Kassier , ist zum Professor an der Technischen Hochschule
an Hannover ernannt .

Der Sinke der Maurer soll aufs Neue fortgesetzt werden ,
rst der Beschluß gefaßt , die Arbeit auf all den Bauplätzen

anzustcllen , wo die Meister sich nicht zu einem Stundenlohn
»on 50 Pf . verstehen wollen . Zu gleicher Zeit ist der Accord -
Eü der Krieg erklärt worden . Bon der Proclamation eines

^
"bmlstrikes ist abgesehen worden . Bei den Meistern , die

»0 pf . zahlen , wird fortgearbeitet . Mit diesem Schachzuge
Me sich der Strike vor 5 Wochen gewinnen lassen . Jetzt
V es zu spät , den früheren Fehler wieder gut machen zu

'
c

^ Gesellen , darunter auch viele auswärtige , drängen
ich auf den großen Bauplätzen um Arbeit .

Die deutschen Sozialdemokraten verzichten für dieses Jahr
Berufung eines Parteitages : Die Majorität , so er -

Parteiorgan , sei bei dieser Beschlußfassung von der

Die Frankenbnrg
Original -Roman von M . Romany .

(Fortsetzung .)

kwl -ni ni , der unter entsprechenderen Verhältnissen

M ? . ^ uiack für derlei Festlichkeiten gezeigt haben würde ,

wea/ lMte veranlaßt , Zerstreuung in dem bunten Ge -

Menge zu suchen , zumal der Oheim schon seit

kur! r - ^ '
drießlicher war denn je ; er übertrug also ans

laM die Pflege dem alten Verwalter und schlenkerte
» Mu , Schrittes dem Städtchen zu , in der Hoffnung , der

,
der Freude werde seinem einsamen Dasein eine auaen -

M
^ ohlthat sein .

? w " che Stunde nun hatte er sich an dem bunten Durch -

Riiit
^ ergötzt , als , da er eben den Rückweg anzutrelcn

- ^ die grauenerregender Bilder an der Vorderseite eines
»es .

stieb
' ^ welchem eine Gesellschaft von Gauklern und Taschen -

.
' hre Produktionen zum Besten gab , seine Aufmerk -

Maße auf sich zogen .

Mn ' n
Erweise war auch eben die Stunde , wo die Vor -

!ilk>-
^ Anfang nahm ; denn ein Mann in altdeutschem

M ? "
^ " ds , mit wehenden Federn an seiner blanken Mütze

Kr lauter Stimme den Beginn des Spiels .

,i>
Bikior , kurz entschlossen , schob den Heimweg hinaus

Wat,n die Bude .
rillend wenige Leute hatten den Eintritt für die ersten

«l,e ; also nahm er dis Gelegenheit , sich in nächster

et
^ ihne niederzulasscn , und da diese Bühne sich in

in " rnit dem Parkettraume befand , so war es

iten »
M Augenmerk fest auf den Tisch gerichtet zu

von welchem aus das Zauberfpiel feinen Anfang

, ^
Ear kannte diese Stückchen alle .

U Kn i " in Italien , dem H - imathlande der Vagabonden
>. anstlrr , oft genug dies Alles gesehen ; und wenn er sich

öornahm , den Beobachter zu spielen , so war es wohl

Donnerstag , den 6 . August 1885 . XI . Jahrgang.
Ansicht ausgegangen , daß die Situation seit der früheren ab¬
lehnenden Entscheidung sich nicht , zum mindesten nicht wesent¬
lich verändert habe . Zur Regelung kleinerer Differenzen , wie
der Frankfurter Streitigkeiten , bedürfe es keines Kongresses ,
sonst aber liege nichts vor , was das beschleunigte , immerhin
mit nicht unerheblichen Kosten verknüpfte Zusammentreten
der obersten Parteiinstanz nothwendig mache .

Mit der Ausführnngsbestimmung zum neuen Börsenstcuer -
gesetz geht es nur langsam vorwärts ; der Bundesrath hat sich
bis jetzt nur dahin schlüssig gemacht , als es sich um Anfertigung
der neuen Stempelmarken , deren Vertheilung an die einzelnen
Verkaufsstellen rc . handelt Zur Fassung weiterer Beschlüsse
mußte der Bundesrath erst das Eingehen des gutachtlichen
Materials , welches vom Aeltesteukollegium der Berliner Kauf¬
mannschaft und den vielen anderen bei Ausführung des Ge¬
setzes so stark interesstrten Korporationen gefordert wurde , ab -
warten . Es ist demnach vor Anfang September auf eine
weitere Beschlußnahme in dieser Angelegenheit von Seiten der
bezüglichen Bnndesrathsansschüfse nicht zu hoffen .

Hinsichtlich der preuß . Lotteriefrage steht nur so viel fest ,
daß die Regierung den vom Landtage genehmigten Entwurf
betreffs der Bestrafung des Spielens in fremden Lotterien
nicht gutheißen und nicht als Gesetz veröffentlichen wird .
Dagegen beruht die Meldung , daß dem neuen Abgeordneten¬
hause ein Entwurf wegen der Vermehrung der preußischen
Lotterieloose zugehen werde , bisher nur auf Vermuthungen .
Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt . Bei der ausge¬
sprochenen Abneigung des Finanzministers von Scholz ,
einen solchen Schritt aus freien Stücken zu thnn , ist es auch
viel wahrscheinlicher , daß der in deir letzten Session mit ge¬
ringer Mehrheit abgelehnte Antrag auf Vermehrung der preu¬
ßischen Loose im neuen Abgeordnetenhanse zunächst wiederholt
werden und daß er nach Annahme desselben die Regierung
mit einem entsprechenden Gesetzentwurf kommen wird .

Die Herstellung einer telegraphischen Verbindung zwischen
Europa und der afrikanischen Westküste soll jetzt gesichert sein .
Die „ Spanische Nationaltelegraphenkompagnie

" Hut das Recht
erworben , ihr Kabel vom Senegal bis zu den portugiesischen
Besitzungen Bengmla , Mossamedes und bis zur Kapkolonie

zu verlängern ; das Kabel soll , wie das „ Mono , geogr . " mit¬

theilt , alle englischen , französischen und portugiesischen Kolonien
der Westküste Afrikas verbinden . Auch die Regierung des

Kongostaates wird mit der Gesellschaft in Verbindung treten .
Kameruns Anschluß an das Kabel dürfte dann wohl nur eine

Frage der Zeit sein .
Die für das verflossene Halbjahr vorliegende Statistik

der deutschen Auswanderung bestätigt wiederum die alte Er¬

fahrung , daß die vorzugsweise Ländwirthschaft treibenden Ge¬

genden und darunter wieder besonders diejenigen , in denen von
Alters her der Großgrundbesitz dominirt , den stärksten Antheil
zu der Auswanderung stellen , trotzdem gerade sie die am we¬
nigsten bevölkerten sind . Allen andern Ländern und Landes -
theilen voran stehen Pommern , Posen , Westpreußen , während
die am dichtesten bevölkerten und industriereichen Landschaften ,
wie Rheinland , Westfalen , Königreich und Provinz Sachsen ,
zuletzt in der Reihe erscheinen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " wendet sich gegen einen Artikel
des Pariser „ Temps " worin die Vermehrung der französischen
Kavallerie an der Ostsüdgrenze empfohlen wird . Sie sagt , in
dieser chauvinistischen Agitation des „ Temps " liege ein Symptom ,
daß die friedliche Entwickelung der nachbarlichen Beziehungen
zu Frankreich , wie sie Deutschland anstrebe , den Stimmungen
der Tempsleser nicht entspricht ; wir müssen uns gegen unfern
Willen die Sorge aufdrängen lassen , daß Frankreich nur auf
eine günstige Gelegenheit wartet , um allein oder im Bündniß
mit anderen über uns herzufallen ; auch im Auslands wird
Niemand bezweifeln können , daß Deutschland unter keinen Um¬
ständen beabsichtigt , seinen Nachbar anzugreifen , aber keiner
wird sich der Besorgniß erwehren können , daß der von Frank¬
reich ersehnte Revanchetag noch immer Mittel bietet , womit
jeder Partsimann Frankreichs seine Landsleute fortzureißen
vermag . Diese Möglichkeit und diejenige , einer friedliebenden
Regierung durch einen Appell Schwierigkeiten zu bereiten , läßt
uns befürchten , daß der französische Nachbar auf den Frieden
mit Deutschland keinen höheren Werth legt , als zu irgend
einer Zeit seit 200 Jahren .

Aus Brüssel schreibt man der „ National - Zeitung " : In
gut unterrichteten Kreisen wird behauptet , Belgien sei bereit ,
Deutschland ernsthafte Zugeständnisse in Bezug ans die Kosten
zn machen , für den Fall , daß Antwerpen zum Anlaufhase »
der subventionirten Dampfschiffe gemacht wird .

Der Schlußakt des niedergeschlagenen kanadischen Auf¬
standes hat stattgefnnden . Der Führer der Rebellen , Louis
Riel , stand vor seinen Richtern . Umsonst hat die Vertheidi -

gung versucht , den Angeklagten als einen Wahnsinnige » dar¬

zustellen . Die Geschworenen erklärten ihn für schuldig , em¬

pfahlen ihn jedoch gleichzeitig der Milde der Richter . Der

Gerichtshof verurtheilte Riel zum Tode durch den Strang .
Die Indianer - Unruhen in Nordamerika sollen wenn

möglich auf friedlichem Wege beigelegt werden . Zu diesem
Zwecke begiebt sich General Sherridom nach Fort Reno im

Jndianerterritoriumj um persönlich dis Anstalten zu treffen ,
welche nöthig find , um die in verschiedenen Gegenden ausge¬
brochenen , meist durch Uebergriffe der Weißen gegen die Roth -

häute verursachten Indianer -Unruhen niederzuschlagen , wenn

möglich , wie gesagt , ohne Blutvergießen .

piglich die Sucht nach Zeitvertreib , welche ihn so han -

eln ließ .
Die bezauberte Geige , das Taschenbuch lnr fremden

) ame , der Kartenthcrmometer , der Mensch oh : e Kopf , Tier¬

ischer rc . rc . machten die erste Abtheilung aus ; dann trat

me Pause ein .
Die zweite Serie erst machte die Vorführung der

Serien , deren grausige Bilder die Außenwand der Schaubude

nswies .
Endlich läutete die Glocke wiederum zum Beginn .

Der verhängmßvolle Mann mit dem schwarzen Frack

mt wieder vor die Rampe und meldete mit Grabesstimme den

euerfresser «« .
Gleichzeitig erschien der Gepriesene auf der Bühne und

ihrts unter lantem Beifall das so oft wiederholte Experiment

mi Publikum vor .
Jetzt kamen die arrabischen Clowns mit ihren Produktionen ,

e viele der im Zuschanerraum anwesenden Herrn mit Grauen

füllten , während die nervös gewordenen Damen die Blicke

-wandten und freiwillig auf das Vergnügen solcher unerhörten

ästungsn verzichteten .
Die Arraber übertrafen nämlich alle anderen Nationen m

w Hinsicht , als sie unaufhärlich , während sie sich springend

der Lust herumdrehten , mit beiden Händen ihre scharfgc -

stifs - nen krummen Messer vor die Augen hielten , so nämlich ,

,ß die Spitzen der Messer die Augenlider fast berührten und

so die geringste Unachtsamkeit unfehlbar dis Klinge in die

ugenhöhle stieß . .
Es ist dies ein nervenerfchütterndes Schauspiel , eme Er -

idung , von so unmenschlicher Grausamkeit , daß es unwillkürlich

it Abscheu erfüllen muß ; nur ein Volk von Barbaren mag
- fallen an solch einem Schauspiel haben ; doch bei emer

Msirten Nation sollte die Ausübung solch einer Kunst nicht

stattet sein . ^
Endlich jedoch war auch diese Vorführung zu Ende und

: Schlußnummer begann ; das Messerspiel des Chinesen ,
r den Siegeskranz um den Hals seiner Tochter warf .

Zwei Personen , ein Mann von etwa vierzig und ein
kleines Mädchen von etwa zehn bis elf Jahren , traten auf
die Bühne .

Der Mann ergriff eine Anzahl Messer , mit denen er ein
wirres Spiel in der Lust trieb , wie man es häufig gesehen ;
dann begann das eigentliche Point .

Der Mann sollte dreißig blank geschliffene Messer nach
Kopf , Hals und Händen des eigenen Kindes werfen , so
nämlich , daß achtzehn das Köpfchen einrahmten , während
je sechs der blanken und scharfen Waffen eine der Händchen
umschloß ; in zehn Minuten mußte dieses Meisterstück ausge¬
führt sein .

Man führte die Kleine vor .
Sie war nach der Sitte der Chinesen mit bis zu den

Füßen reichenden , weiten gelben Seidenhosen bekleidet und

truq eben solche Schuhe ; den Leib umsckloß ein Mieder von
lila Velours .

Auf dem Kopfe trug sie eine Art - spitzer Mütze mit

Perlen verziert , die klein genug war , um für einen Kopfputz

zu gelten , und nicht hindern konnte , daß eine Fülle langen ,
goldenen Haares in dichten Wellen über Hals und Schul¬
tern lief .

„ Stelle Dich an Deinen Platz, " befahl der Mann .
DaS Kind gehorchte , aber sein Gesichtchen hatte sich mit

Leichenblässe überzogen ; o , wie ängstlich der kleine Körper
zitterte , und wie flehend es die Augen zum Himmel erhob ,
Thränen glänzten darin , stlberklar nnd hell , durch die
Furcht vor dem Schauspiel , welches sich nun entfaltete , her¬
vorgepreßt .

„ Laß mich noch einmal bitten , wirf heute nicht ! " rief sie
in herzergreifendem Tone .

„ Wer wird dis Vorstellung stören ! " donnerte der Mann ,

„ also vorwärts , marsch ! "

„ Ich ertrage dis Angst nicht — — "

Aber schon hatte jener das Messer nach dem Haupte der

Kleinen abgesandt .



Marine .
Wilhelmshaven , 5. Aug. Brichendungen ec. für S . M . Kreuzer -

korvctte „Ariadne " sind bis 18 . d . nach Swineimmde , vom 19 . d . bis
4 . Sept . nach Reufahrwasser , vom 5. Sept . bis auf Weiteres nach Kiel
zu dirigiren .

S . M . Av . „ Grille " hat von der Rhede nach dem Hafen verholt .
Kiel , 4 . Aug. S . M . Kadettenschulschiff „Nwbe " ,

Kommandant , Kapt . z . S . Schröder , ist am 2 . August in
Plymouth (England ) eingetroffen und beabsichtigt, am 10 , d .
Mts . nach Cowes (Insel Wight ) in See zu gehen . W

Lokales .
* Wilhelmshaven , 5 . Aug . Wir erhalten aus Kon¬

stantinopel , von Bord S . M . S . „ Loreley "
, 1 . August ,

folgende Nachricht : Es wird interessant für die Leser Ihres
Blattes sein, zu erfahren , daß Se . Mast der Sultan dem
Kvntreadmiral Starke Pascha aus Anlaß seiner Thätigkeit die
goldene Medaille des Jmtiaz -Ordens verliehen hat . Diese
goldene Medaille ist eine sehr hohe Auszeichnung . Der Ge¬
mahlin des Herrn Starke Pascha , die das Unglück gehabt ,
bei einem Sturz mit dem Pferde sich zu - verletzen, geht es
jetzt bedeutend besser . Se . Mast der Sultan haben die Pa¬
tientin wiederholt durch Erkundigungen nach ihrem Befinden
ausgezeichnet .

* Wilhelmshaven, 5 . August. Unser Schützenverein
wird sich an dem, nächsten Sonntag in Delmenhorst abzuhalten -
haltenden , Oldenburgischen Bundesschießen betheiligen und vor¬
aussichtlich auch dort recht stark vertreten sein . — An dem
ebenfalls nächsten Sonntag in Heppens stattfindenden Fest der
Fahnenweihe des dortigen jungen Kriegervereins wird unser
Krieger - und Kampfgenoffenverein sich offiziell betheiligcn . ,* Wilhelmshaven, 5 . August . In der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag sind aus zwei an der Kasinostraße belegcnen
Arbeiterbuden durch Diebe , welche sich eingeschlichen haben ,
nicht weniger als 6 Taschenuhren und 3 Portemonnaies , die sich
in Kleidungsstücken befanden , entwendet worden . Der Umstand ,
daß die Arbeiterbuden Nachts nicht geschlossen werden , er¬
leichterte den Langfingern die Arbeit . Hoffentlich gelingt cs ,
dieselben zu ermitteln .

^ Wilhelmshaven, 5 . Aug . Das gestern im Park ver¬
anstaltete Monstre - Concert von der Kapelle des Oldenburger
Infanterie -Regiments Nr . 91 und der Kapelle der 2 . Matr . -
Division hatte daselbst ein sehr zahlreiches Publikum zusammen¬
geführt . Wir schätzten die Zahl der Anwesenden auf über
1200 Personen . Es war ein selten schöner Genuß , ein Con -
cert von zwei vorzüglich geschulten Militärkapellen zu hören ,
die es sich zur Aufgabe gemacht hatten , ihr Bestes dem Publi¬
kum zu bieten . Wenngleich der Gedanke an ein Concurrenz -
spiel in diesem Falle ausgeschlossen ist , so hat doch gewiß
Mancher Vergleiche zwischen der Oldenburgischen und der
hiesigen Kapelle im Stillen angestellt , wozu ja die ersten
Theile des Programms , in denen jedes Musikcorps für sich
auftrat , Gelegenheit gaben . Es kann nicht in unserer Aus¬
gabe liegen , eine Parallele zwischen den Leistungen beider
Kapellen zu ziehen , nur wäre es unserer Ansicht nach vor -
theilhafter für die Oldenburger Kapelle gewesen, wenn sie statt
der weniger ansprechenden und leichten Zampa -Ouverturc und
dem Tongemälde „ Episoden ans dem Soldatenlebcn "

, in
welch' letzterem eine Art Tautologie in Bezug auf die Schluß¬
nummer „ Schlachtenpotpourri " lag , musikalisch inhaltreichere
Stücke gewählt hätte . Eine angenehme Kompensation erfuhr
diese Lücke durch die Zugabe des reizende « und dankbar anf -
genommenen Walzers aus der Faustmusik von Lassen „ Der
Schäfer Putzte sich zum Tanz " . Jedenfalls stach das Pro¬
gramm unserer Marine - Kapelle vortheilhaft gegen das der
oldenburgischen ab . Der von elfterer ausgeführte 2 . Theil
enthielt eine Ouvertüre zu „ Robespierre "

, das herrliche ffn -
äuiits aus der O-woU -Sinfonie , die feurige und stets zün¬
dende Ungarische Rhapsodie Nr . 2 von Liszt und dis mit
Verve gespielte „ koUnoon ffiülMts " von Weber . Sämmt -
liche 4 Nummern wurden mit seltener Exaktheit und Bravour
dirigirt und gespielt und mit dem lebhaftesten Beifall ausge¬
nommen . Im 3 . Theil wirkten beide Kapellen zusammen .
Der Eindruck eines so großen Tonkörpers ist überwältigend .
Obwohl die Klangsärbung beider Kapellen ein wenig verschie¬
den ist, so war dieses im Zusammenwirken derselben nicht zu

Der Wurf war gelungen ; die Schneide biß sich dicht
über der Mütze in die Bretterwand ein.

Ein zweiter folgte , ein dritter , und nicht lange währte
es , so waren die Hände von einem Messerkranz eingefaßt ; auch
an der Krone , welche das Köpfchen einrahmen sollte, fehlten
nur wenige Messer mehr .

Die Unruhe des Kindes wuchs von Minute zu Minute ,
die kleine Brust flog , die Augen schlossen sich konvulsivisch bei
jedem Wurf , den jedesmal ein Angstgeschrei von ihren Lippen
begleitete .

Doch der Mann achtete dessen nicht ; muthig , fast achtlos
warf er ein Messer dem andern nach, je länger er warf , desto

, toller wurde sein Spiel .
Kaum noch nahm er sich Zeit , sein Ziel in ' s Auge zu

fassen ; die Schneide flog, sie traf scharf und sicher — dis
bleiche Wange des armen Kindes , das , überwältigt von Schrecken
und Schmerz , bewußtlos zur Erde fiel.

Ein Schrei des Entsetzens durchhallte den Raum , doch
Niemand hatte den Muth , der unglücklichen Kleinen zu Hülfe
zu ellen.

Die Mäuner auf der Bühne geriethen ob des Unfalls
miteinander in Streit und hatten also dieser wichtigeren An¬
gelegenheit nicht Zeit , sich um das arme Wesen zu kümmern ,das tödtlich verwundet zu ihren Füßen lag ; Frauen waren
gar nicht zugegen, mit Ausnahme eines alten Weibes , das
indessen halb trunken in einer Ecke des kleinen Raumes lag
und schlief.

Auf solche WeiseI wäre das unglückliche Kind seinen
Leiden gewiß erlegen, wäre nicht ein Herr aus dem Par¬
kettraums auf die Bühne gesprungen und der Kleinen zu
Hülfe geeilt .

Graf Viktor , denn er war eS, zog sein Taschentuch und
machte die möglichsten Versuche, das Blut zu stillen , welches
über die Wange hinunterlief .
W Jedoch die Unzulänglichkeit dieses Hülfsmittels kam nur
allzubald und zu deutlich an den Tag , denn das Blut trat

bemerken. Die Tannhäuser -Ouverture und der Fackeltanz von
Meyerbeer — im letzteren wurden die Baßsoli allein von 10
Posaunen und Bässen gespielt — gelangen unter Direktion
des Hrn . Hüttner vortrefflich . Die Krone setzte dem Ganzen
das von Hrn . Wöhlbier dirigirte „ große Schlachtenpotpourri "

von Saro aufs ein Tongemälde , welches die Erinnerung an
die Kriegsjahre 1870 - 71 in der Brust eines jeden Deutschen
auf das Lebhafteste erweckt und unwillkürlich jene Begeisterung
hervorruft , welche ganz Deutschland durchzog . Es waren
keine Mittel zur effektvollen Aufführung gescheut, selbst eine
Abtheilung

' Mar '
memannschaften war zur Stelle und gab Sal¬

ven ab . Wir sind überzeugt , daß Hr . Kapellmeister Wöhl¬
bier durch die mit großen Schwierigkeiten verknüpfte Entrirung
des in jedem Theil wohlgelungenen Concertes sich den Dank
und die lobende Anerkennung des gesammten Publikums er¬
worben hat . Wie wir erfahren , findet in diesem Monat in
Oldenburg ebenfalls ein Monstre -Concert statt , in welchem
unsere Marinekapelle mitwirkt . — Was die Restaurations -
Verhältnisse am gestrigen Abend anbetrifft , so hörte man von
allen Seiten Klagen . Es gab zwar sehr gutes Bier , doch
konnte dem Bedürfniß wegen ungenügender Vorbereitungen
nicht zur Hälfte genügt werden . Ebenso ging es mit dem
stark nachgefragten Kaffee - c . Das Publikum war eben wider
Willen zur Sparsamkeit verurtheilt .

* Wilhelmshüven, 5 . August. Am nächsten Freitag
Abend soll in dem allerliebsten Restaurationsgarten der „ Burg
Hohenzollern " ein großes Militärkonzert Seitens unserer Marine¬
kapelle abgehalten werden . Es ist hierbei eine brillante Illu¬
mination des Gartens in Aussicht genommen und dürfte die
Erinnerung an die im Vorjahre in demselben Garten abge¬
haltenen Konzerte zu recht zahlreichem Besuch des bevor¬
stehenden beitragen .

* Wilhelmshaven, 5 . August . Gestern ist wieder eine
Post aus Westafrika hier cingetroffen . Uns zur Verfügung
gestellten Privatbriefen von Bord S . M . S . „ Bismarck "

entnehmen wir auszugsweise folgende Mittheilungen :
Kamerun , 26 . Mai 1885 .

„ Kamerun , Kamerun und immer wieder Kamerun !
Weihnachten , Ostern , Pfingsten alle diese lieblichen Feste hier
in der neuen deutschen Heimath zugebracht und — wie gebraten !
Noch sind immer keine Aussichten , hier fortzukommen . Die
Geschäfte waren von unserem Herrn Admiral schon an Dr .
Büchner abgegeben worden und wir durften Ordre nach China
erwarten . Aber es kam anders . Dr . Nachtigal schiffte sich
krankheitshalber auf der „ Möwe " ein, die zur Gesundheit der
Mannschaft nach Kap Verde ging ; ans dieier Reise starb Dr .
Nachtigal und wurde seine Leiche in der Nähe von Lagos bei -
gesetzt . Da hier auch Dr . Büchner so krank wurde , daß an
seinem Auskommen gezweifclt werden muß , hat der Herr Admiral
dw Geschäfte wieder übernommen . Wir haben nun di - ganze
Zeit über keine Gelegenheit gehabt , an Land zu kommen.
Neulich waren wir in Lagos , Groß - und Klein - Popo , dann
Elobi , Gabun , aber nirgends wurde des Fiebers wegen Ur¬
laub ertheilt . Aus dem „ Habicht " und der „ Möwe " kann
man genug davon erzählen , was es heißt , den Fluß weiter
herauf zu liegen . Wir selbst liegen . besser und es sind nur
diejenigen bei uns fieberkrank, die längere Zeit in Kamerun
oben gewesen sind . — Am 15 . Mai sollte in Abu , den Fluß
bedeutend weiter heraufliegend , ein großes Pallaver statthaben ,
zu welchem sämmtliche Häuptlinge entboten waren . Am 13 .
Mai waren wir noch in Gabun und dampften deshalb nach
Kamerun , wo wir . am 14 . früh ankamen und begab sich der
Herr Admiral sofort stromauf . Aber der King Bell , ein
recht strammer Neger , hatte uns einen Strich durch die Rechnung
gemacht , denn er war zu dieser Zeit gerade mit seinen 600
bis 700 Mann auf einem Kriegszuge gegen drei Abukönige ;
letztere wollten nämlich direkt mit den Weißen verkehren und
nicht durch King Bell , was diesem Anlaß gab , den Kriegs¬
pfad zu beschreiten. Diese drei Abukönige hatten nun unserem
Admiral geschrieben, mit der deutschen Macht nichts anfangen
zu können, aber mit dem King Bell wollten sie es schon auf¬
nehmen . Es ward dann vom Herrn Admiral dem King Bell
die Erlaubniß zur Kriegsführung ertheilt , aber nur unter der
Bedingung , daß er denselben ganz allein führe , ohne Hülfe
eines anderen Stammes , weil sonst unser Einschreiten zu er¬
warten wäre . Es ward an diese Erlaubnißertheilung wohl die

seine Wanderung zur Erde im nächsten Augenblick schon von
neuem a » .

„ Ist denn kein Arzt in der Nähe ! " rief der Graf .
Jetzt erst begann man , dem Gegenstände seiner Theil -

nahme etwas Achtung zu schenken .
„ Ach , wegen der kleinen Dirne ! " meinte frech ein Taschen¬

spieler , „ nun , man wird sich nachher schon um sie kümmern ;
jetzt giebt cs hier Wichtigeres zu verhandeln , denn der gute
Ruf , dessen sich meine Gesellschaft erfreut , ist durch diesen Un¬
fall beschmutzt. "

Dem Grafen stieg dasIBlut in den Kopf .
„ Etwas Wichtigeres kann es wohl nicht geben, als die

Sorge um das kleine Opferff Eurer Tollheit, " gab er barsch
zurück. „ Habt Ihr nicht Herz genug , der Kleinen zu helfen ,
so fürchtet wenigstens die furchtbare Strafe Eurer Nachlässigkeit .
Das Leben des KindeS steht auf dem Spiele .

"

„ So wird es jener zu verantworten haben , der sic ge¬
troffen hat, " weinte der Ändere , „ mich geht die Sache nichts
an . He , Gabriel, " rief er dann laut zwischen die Männer ,
„ schaut hier das Kind , es ist Euer Werk ! "

Der Mann kam herbei .
„ Wahrhaftig , sie blutet , die kleine Hexe ! " stieß er hervor ;

„ da habt Jhrs , was ich immer sagte , daß sie nicht stille steht.
Nun möchte man mir verantwortlich machen für ein Unglück,
davon nur ihr selbst die Schuld zufällt ; trotzte sie mir doch
schon im Voraus die Dirne , die — "

„ Nicht das Kind hatte die Schuld , das Fehlen war
Euer, " rief jetzt der Graf in : höchsten Grade entrüstet . „ Ich
war Zeuge , daß es sich nicht rührte . Doch darum handelt es
sich jetzt nicht . Schafft einen Arzt herbei, das ist die Sache ,
ich werde unterdessen hier bleiben und die Kleine Pflegen , so
gut es geht . "

Doch der Mann machte keine Miene , den Auftrag zu
vollziehen .

Geärgert drehte er sich auf dem Absatz und meinte : „ Ich
weiß nicht, wo ein Arzt hier zu finden ist. "

„ Unmensch ! " donnerte der Graf . „ Ihr tragt gar kein

Hoffnung geknüpft , den King Bell mit Anstand los zu MH.»
Zur Zeit haben wir 3 gefangene Neger an Bord , welche
arbeiten müssen ; 1 ) einen Sklaven , der gestohlen hat, z; ^

"

Anjo Preso , welcher einen Kahn ausführte , 3 ) den
Aqua , welcher s. Z . die deutsche Flagge besudelte und der »«»der „ Olga " ausgerückt war . Diese 3 Landsleute sollen v,»uns nach Angra Pequena verpflanzt werden , um den doch

"
»

Schlag zu veredeln . — Die Berichte , welche der BM .
erstatter Zöller an die „ Köln . Ztg . " gesandt , enthalten vchl

'
;

Unrichtigkeiten . So wissen wir hier z . B . an Bord Ms
von eingestellten Negern , obgleich Herr Zöller oft genug, »
Bord war , um erfahren zu können , daß die bei uns HM .
lichen Neger in Freetown geheuert waren , um das Brach «

'

boot zu bedienen und Kohlen zu trimmen . Erwähnt chH .
'

sein, daß unsere Landsleute in der Fremde das Wort, ^ ,dienen " besonders groß schreiben. Dies gilt auch
Woermann ' schen Agenten , von denen wir Vieles
müssen, da wir mit den Eingeborenen nicht handeln dich
Für eine Kiste Bier nahmen sie uns die Kleinigkeit ch ^
sh . ab , während wir dieselbe Kiste mit 48 «ff Flasch » ^
anderer Firma mit 30 Mark bezahlen . Für eine Ziegq ^den Negern eingehandelt für einige Perlen oder 1 Meter z,,u . dergl . , müssen wir 20 — 30 Mark bezahlen , für das k
L Stück 50 Pfg .

Soeben erfahren wir , daß wir morgen , den 27 . Mai i,
See gehen, erst nach Fernando Po , um den englischen H
Kampfer , der in einigen Tagen hier eintreffen soll , abzufeng«
dann weiter südlich nach St . Thomö , einer portugiesisch «
Insel , welche sehr gute Postverbindung hat . Hier werde» ch
jedenfalls die Post abgeben , die dann in 21 Tagen in LiW„
ist. Ueber weitere Reiseziele werden wir den Ausfall etchp
Nachrichten abwarten . Wie es heißt , soll am 20 . Junik
neue Gouverneur hier eintreffen , dann werden wir hoffen ^
die Wasser Kameruns definitiv verlassen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 4 . Aug . Der „ Old . Ztg . " wird von d«

Rechtsvertreter des aus Oldenburg verschwundenen Leiters K
Expreßcompagnie , Dietrich , in Berichtigung der umlaufeck,
Gerüchte mitgetheilt , daß die Affaire des letzteren sich nicht
lich anders verhalte , als sie allgemein in der . Stadt erzHwird und in hiesigen wie auswärtigen Blättern berichtet >»
den ist . Der Sachverhalt ist nach Darstellung des Hm
Calberla dieser : Dietrich ist nicht zweimal verheiratet . ^
ist von seiner Frau , mit der er in Sachsen in kinderloser tz
gelebt hat , gerichtlich geschieden. Hier in Oldenburg hat n
mit einer Haushälterin zusammengewohnt , welche er allerditz
hier und da für seine Frau ausgegeben hat , mit der er cki
nie verheirathet gewesen ist . Seine geschiedene Frau HO
Mmentengelder von Dietrich zu fordern , und da er mit dem
Zahlung säumig gewesen, hat die Frau ihn hier achesch .
Dietrich , den das Bekanntwerden seiner Verhältnisse g« d,
hat Oldenburg aus einige Zeit verlassen . Das Dietrichs
Geschäft wird in unveränderter Weise weiter geführt .

— Die Hauptlehrerstelle zu Fedderwarden ist dem HH-
lehrer Ahl zu Schweieraußendeich verliehen worden ; die da¬
durch vakant gewordene Hauptlehrerstelle zu Schweierauftckich
ist zum 1 . Oktober d . I . anderweit zu besetzen ; das Dich-
einkommen beträgt 1050 M . Bewerbungen sind bis 12,ÄH
einzureichen .

— Am Sonntag , den 9 . Aug . , feiert der hiesige „stad¬
fahrerverein " sein erstes Stiftungsfest , zu welchem auch «
auswärts viele Theilnehmer erwartet werden . Aus B« «
werden u . A . ca . 60 Gäste erwartet . Nachmittags soll gB
Korsofahren auf dem Kasernenplatze sein. Die Musik Dj»
wird von 12 Hautboisten der Hüttner '

schen Kapelle gch«>
Nach beendigtem Korsofahren erfolgt eine Tour nach MD
und zwar , mit Bewilligung der zuständigen Behörde , in d«
Nadorsterstraße auf dem Trottoir . ( Old . Landes ;)

Fedderwardersiel , 1 . August. Das neue DampfM
welches zwischen hier und Bremerhaven als Paffagierba «!
fahren soll, wird am 6 . d . M . fertig gestellt werde » ««i
am 7 . d . M . hier wohl eintreffen . Alsdann wird mit d»
Fahrt begonnen werden . Die Abfahrt hier wird wohl ««!
8 Uhr Morgens , die von Bremerhaven auf 4 oder ö W
Abends angesetzt werden . Mit der Fluth wird das Bool »

Verlangen , einen Arzt zu finden , wenn es sich doch um d«!
Leben des Thenersten handelt , was Ihr besitzt, Euer Ws
Kind '? "

„ Mein Kind ? " höhnte Jener , „ ja wenn sic m-i>«
Tochter

' wäre , dann würde auch wohl niemals geschehen ft "-
was da eben passtrt ist ! Sie ist weder mein Kind noch
in irgend einer Weise mit mir verwandt . "

„ Und was ist es mit ihr ? "

„ Ei nun , dasselbe, was es mit diesen Kindern immer j"
sein pflegt . Sie werden gemiethet , erhalten dreißig Sous ff«
Abend , um unserm Spiele zu dienen ! Sind sie brav und « '
wendbar , so läßt man cs an einer kleinen AufmunterÄ
sicher nicht fehlen, im anderen Falle aber — sind sie uänm
widerspenstig und störrig , wie diese da heute Abend war, g"
es die Peitsche . "

Den Grafen überlief es kalt .
Deshalb wohl fuhr der Chinese fort :
„ Ich selbst lasse niemals Kinder bestrafen , wenn ft ""

einigermaßen folgsam und brauchbar sind ; die Kleine de
sich über mich nicht beklagen. Uebrigens bin ich ihr Eff'

thäter in gewisser Beziehung , denn ich war es , derst
unsere Gesellschaft gebracht hat . Ich fand sie auf der ^ "

straße , die von Magoria nach Cevio führt , mit
Weibe , ihrerHGroßmutter , die sie eben auf eine elende
schlug und mißhandelte , und das nur aus dem Grund -, "ff
sie sich sträubte , zu betteln ; da erfaßte mich Mitleid w»

^
machte mit dem Weibe einen Vertrag . Hier bei uns ^
es denn doch besser, mein vornehmer Herr , denn hier ft !
nur selten gepeitscht worden , und das nur zu Anfang .

"

„ Und wo ist diese Großmutter ? " fragte Viktor .
„ Dort hinten im Winkel liegt sie und schläft ; m "

wie gewöhnlich , betrunken sein . "
Mit diesen Worten drehte sich der Mann wieder am

Absatz und wendete sich nachlässig seinen Kameraden zu.
Der arme Graf stand rathlos .

(Fortsetzung folgt .)



^ fe» anlegen , die Paffagiere einnehmen und landen lassen .
Wenn dies nicht möglich, also etwa bei Ebbe, legt es sich am
ßtrande . Zu diesem Zwecke ist daselbst eine Landungsbrücke
«richtet . Die Bemannung dieses Schiffes wird aus einem
Kapitän, 1 Steuermann und 1 Heizer bestehen . (Old. Z .)

Norden, 2 . Aug . In der gestern Abend im Marxen -
sihw Saale abgehaltenen Versammlung des liberalen Wahl-
«ereins , welche von etwa SO Personen besucht war , referirten
die Abgg- Gutsbesitzer v . Halem (Landtag) und Gutsbesitzer
v. Hülst (Reichstag) über ihre Thätigkeit in den verflossenen
Sessionen . Man verhandelte sodann über einen von einigen
Mitgliedern gestellten Antrag , die Bezeichnung „ liberaler
Wahlverein

" in „ nationalliberaler Wahlverein " zu ändern.
Der Vorsitzende, Buchhändler Brahms, gab Namens des Vor¬
standes anheim , dem Anträge zuzustimmen . Umfasse der Ver¬
ein auch Liberale aller Schattirungen , so sei er doch stets nur
flr Kandidaten der nationalliberalen Partei eingetreten , sei
also in Wirklichkeit stets ein „ nationalliberaler Verein" gewesen.
Der Vorstand sehe in dem Anträge nicht die Tendenz, zu
einer Rechtsschwenkung zu drängen, denn einer solchen werde
er sich mit Hand und Fuß widersetzen. Er nehme an , daß
man nur beabsichtige, auch in der Bezeichnung des Vereins
deutlich zu erklären , daß man treu zu Kaiser und Reich stehe
und keine grundsätzliche Opposition treiben wolle , und in dem
Sinne könne er den Antrag billigen . Derselbe wurde denn
auch nach einigen unwesentlichen Bemerkungen nahezu ein¬
stimmig genehmigt . Der Vorsitzende lheilte mit Bezug auf
die bevorstehende Landtagswahl noch mit, daß sich der bis¬
herige Abgeordnete , Hr . v . Halem, zur Wiederannahme des
Mandats bereit erklärt, daß der Vorstand des nationalliberalen
Vereins in Emden einstimmig beschlossen habe , für seine
Wiederwahl zu wirken, und daß er hoffe, auch hier werde
m Gleiches geschehen. Mit einem Hoch auf den Kaiser
mrde sodann die Versammlung geschlossen . (Wes . -Ztg .)

Vermischtes.
Hamburg , 3 . August . Ein entsetzliches Unglück er¬

eignete sich gestern Morgen gegen lOssz Uhr bei den Pumpen
Nr . 34 . Die in der ersten Etage wohnende Frau des Comp -
tckboten Kersten war in der Küche mit Feueranzünden be-
schiiftigt und benutzte dabei in der leider so oft vergeblich ge¬
rügten unvorsichtigen Weise Petroleum . Es erfolgte eine
Explosion und das brennende Petroleum ergoß sich über die
unglückliche Frau und deren neben ihr stehende 6jährige Tochter .
Die in Hellen Flammen stehende Frau stürzte sofort aus der
Wohnung und eilte die Treppe hinunter, brach jedoch im
Hausflur unmittelbar vor der Hausthür zusammen , während
die Flammen hoch über ihr zusammenschlugen . . Durch das
sichtbare Hilfegeschrei des Kindes aufmerksam gemacht , eilte
der gegenüber wohnende Delicateffenhändler C . F . M . Gädcke
in diesem Augenblicke herbei , rettete zunächst das Kind aus
der ebenfalls in Flammen stehenden Küche und warf sich dann
auf die Frau , um die Flammen zu ersticken . Doch während
das Kmd noch mit verhältnißmäßig leichten Verletzungen
davon gekommen , war kein Körpertheil der unglücklichen Frau
Mverschont geblieben und an vielen Stellen das Fleisch buch¬
stäblich bis auf die Knochen verkohlt . Auf der Treppe wurde
der Trauring gefunden — der Finger war bis zu demselben
weggebrannt . Trotz dieses schrecklichen Zustandes war die
Frau , welche nach dem Allgemeinen Krankeuhause geschafft
wurde, während das minder verbrannte Kind in der Wohnung
blieb, gestern Abend noch bei vollem Bewußtsein, ist aber heute
Nachmittag ihren Wunden erlegen . Leider hat auch der Retter
mcht unerhebliche Brandwunden am rechten Arme davonge¬
tragen . Vor dem Hause hatte sich schnell eine ungeheure

-Menschenmenge angesammelt ; auch der 1 . Zug der Feuerwehr
; Ar rasch zur Stelle und löschte das Feuer in der Küche, in

da vorzugsweise der Fußboden gebrannt hatte.
— In Magdeburg werden jetzt vor der Südfront der

Eliadelle, dem vermauerten Ausfallthore gegenüber , auf dem
Ms vom Wege nach dem Rothenhorn liegenden Platze, Nach¬
grabungen nach dort angeblich von napoleonischen Soldaten
^ grabenen , mit Gold gefüllten Kanonenrohren vorgenommen .
D>e Herren Kuckuck und Aßmann , beide von Magdeburg,
beranstalteten dieselben auf gemeinschaftliche Kosten . Bis jetzt
P «an , da an der Stelle der Nachgrabungen ein jetzt zuge-
Wtteter Wallgraben sich befand , mit der Wegräumung des
Wer aufgeschütteten Erdreichs beschäftigt , das eine ungefähre
stärke von 16 Fuß haben dürfte. Von den Unternehmern
Bd bst der Fortification SO . Mk. als Kaution niedergelegt ,

re nur dazu dienen soll , nöthigenfalls dem Fiscus die Her-
I Mung alten Zustandes zu sichern. Man giebt sich in
^ Menden Kreisen >keinen allzu großen Hoffnungen wegen
^ -Vorhandenseins des Schatzes hin , da die Bermuthungen s

weder auf Documenten noch sonst etwas Schriftlichem , sondernnur auf mündlichen Ueberlieferungen beruhen, die sich seit dem
Jahre 1813 von Generation zu Generation fortgeerbt haben .

Elberfeld . Wer als Zeuge in Bezug auf die gehabte
Zeitversäumniß unrichtige Angaben macht und sich dadurch
höhere Zeugengebühren verschafft , begeht einen Betrug . So
gaben zwei hiesige als Zeugen vernommene Fabrikarbeiter,als sie behufs Anmessung ihrer Zeugenentschädigung nach ihrem
wöchentlichen Verdienste befragt wurden , einen doppelt so hohen
Lohnsatz an , als derselbe in Wirklichkeit betrug ; und es wur¬
den ihnen dementsprechend ihre Gebühren ausgebändigt. Die
Staatsanwaltschaft zog aber nachher in der betreffenden Fabrik
Erkundigungen nach dem Lohne der beiden Arbeiter ein, und
dabei stellte sich die falsche Angabe heraus. In Folge dessen
ist nun gegen die Beiden die Untersuchung wegen Betruges
eingeleitet worden .

— Wien , 30 . Juli . Wieder ein Beitrag zu dem Ka¬
pitel : „Unsinnige Wetten !" Vor kurzem erst berichteten wir
über den plötzlichen Tod eines Tischlermeisters in Wien , der
gewettet hatte, zwei Doppelliter Wein ohne Unterbrechung aus¬
zutrinken . Noch schrecklicher endete solch eine unvernünftigeWette in dem nahe bei Wien gelegenen Orte Sieving . Der
Wirthschaftsbesitzer Andreas Fraitag , ein riesenstarker Mann
mit einem wahren Stiernacken, wettete vorgestern Nachmittags
im Wirthshause mit einem Bauern Namens Joseph Stvrn,
daß dessen Pferd nicht imstande sei, ihn vom Platze wegzuziehen,
wenn er sich innerhalb der offenen Thüre mit Händen und
Füßen gegen den Thürpfosten stemme. Als Preis wurde ein
halber Eimer Wein stipulirt, und man machte sich sofort daran ,
die Wette auszufechten . Fraitag legte sich einen Strick um
den Nacken und dieser wurde an das „Wagendrittel" am Pferde¬
geschirr befestigt. Beim ersten Male riß der Strick. Man
brachte einen stärkeren und der Kampf begann aufs neue.
Anfangs widerstand Fraitag eine Weile , als aber endlich das
Pferd durch Peitschenhiebe angetrieben wurde , da stieß er plötzlich
einen lauten Schrei aus , stürzte nach vorwärts und wurde
von dem Pferde eine Strecke weit geschleift. Als man Fraitag
aufhob , war er todt. Durch die Zerreißung mehrerer Rück¬
gratmuskeln war dies furchtbare Ende herbeigeführt worden .
Das an und für sich schon traurige Ereigniß wird dadurch
noch tragischer , daß der auf so entsetzliche Weise aus dem
Leben geschiedene Wirthschaftsbesitzer gestern seine Hochzeit hätte
feiern sollen. Anstatt der Hochzeit findet nun in Sievring
das Leichenbegräbniß statt.

— Die Cholera in Spanien, welche längere Zeit hin¬
durch in langsamer Zunahme begriffen war, hat plötzlich einen
mächtigen Sprung gemacht . Die Epidemie droht einen furcht¬
baren Charakter anzunehmen . In den letzten Tagen erkrankten
im ganzen Lande durchschnittlich 4000 Personen täglich , während
2000 starben . Wie man der „Judep . Belge " aus Madrid
telegraphirt , herrschen in den Provinzen Murcia , Andalusien ,
Soria und Cuenza bereits so schreckliche Zustände, daß die
Leichen unbeerdigt auf den Straßen liegen bleiben . In einem
Städtchen ist der vierte Theil der Bevölkerung innerhalb zehn
Tagen von der Seuche hinweggerafft worden . In einer an¬
deren Stadt der Provinz Soria lagen jüngst an einem Tage
150 Leichen in den Straßen, darunter die Aerzte , Stadträthe
und Todtengräber.

— Erne neue Mutter Gottes . Aus Italien kommt die
Kunde vom Erscheinen einer neuen Madonna , der Madonna
von Corano, einem abseits von Eisenbahn - und Telegraphen¬
verkehr gelegenen Gebirgsdorfe bei Piacenza. Bor einem
Monat erschien sie, wie die „ Stampa" berichtet, einem elf¬
jährigen Mädchen, Desolina Lusenti, der Enkelin des Dorf¬
glöckners ; sie trug ein blaues Kleid, war sehr schön und sprach
beim Heraustreten aus dem Walde zu besagter Desolina:
„ Mein Kind, ich bin die Madonna . Christus, mein Sohn ,
hat mir noch einmal gestattet , auf die Erde zu kommen. Er
ist der Ungerechtigkeit der Menschen müde, und ich bin ihres
Unglaubens müde . Ich werde eine Zeit lang unter Euch ver¬
weilen, und ihr sollt kommen, mich anbetes und das früher
hier befindliche Oratorium wieder aufbauen " . So erzählte
Desolina. Bald war im Dorfe und um Piacenza herum nur
noch von der Erscheinung die Rede . An 30 Mädchen hatten
dieselbe Erscheinung ; jung und alt pilgerte hinaus nach dem
Walde, wo man der Madonna einen Schrein errichtet hat, der
allerdings vorläufig aus einem mit Tüchern bedeckten Korbe
besteht. Die Verehrung nimmt bedenkliche Formen an. Junge
Mädchen klettern in der heißen Julisonne die Felsblöcke hinan ,
die Madonna mit Thränen und Ausrufen bittend , sie möge
auch ihnen erscheinen ; viele werden ohnmächtig und betheuern
beim Wiedererwachen , die Stimme der heiligen Jungfrau ge¬
hört zu haben . Ueberspannte Frauenzimmer singen, lachen,
heulen und feuern andere zu ihrer Nachahmung an . An

16 000 Pilger sollen augenblicklich aus Piemont und der
Lombardei auf dem Wege sein . Zu diesen Vorgängen, welche
sehr an den Unfug von Marpingen erinnern , bemerkt die
„ Stampa "

, da das wahnwitzige Unwesen in Corano nach der
Ansicht verschiedener Aerzte , die das Dorf besuchten, volksge¬
fährlich zu werden drohe, gedenke die Regierung einzuschreiten.

— Pariser Einzug 1870 . Einige Pariser Bürger hatten
sich behufs Entscheidung einer Wette an das preußische Kriegs»
Ministerium mit der Frage gewendet, „ ob die deutschen Truppen
bei ihrem Einzuge in Paris durch den Arc de Triomphe oder
ob sie bei demselben vorbeimarschirt wären. " Hierauf ist fol¬
gender amtliche Bescheid erfolgt: „ Nach Ausweis der Akten
rückte am 1 . März 1881 um 8 Uhr Morgens der zum
Kommandanten von Paris ernannte Generallieutenant von
Kamecke mit der 1 . Schwadron des 2. nassau - hessischen Hu-
saren -Regiments Nr . 14 und dem 1 . Bataillon des 2 . naffau -
ischen Infanterie-Regiments Nr . 88 von der Brücke vor Neuilly
aus in Paris ein . Der Einmarsch geschah völlig kriegsmäßig :
vorauf ein Zug Husaren, dann folgte die Schwadron unter
Rittmeister v . Colomb , der Kommandant mit seinem Stabe
und das Bataillon , am Schluß wieder ein Zug Husaren.
Der auf dem Wege liegende Arc de Triomphe ist für ge¬
wöhnlich durch Ketten abgesperrt . Außerdem war damals
unter demselben ein Graben gezogen. Um die Bewegung nicht
aufzuhalten, marschirte man zur Seite am Triumphbogen
vorbei . Rittmeister v . Colomb ritt jedoch mit einigen Husaren
der Vorhut durch den Triumphbogen, über das Hinderniß
hinweg . Um 1 Uhr Nachmittags erfolgte der Einmarsch des
6 . , 11 . und 2 . bayrischen Armeekorps mit Musik und fliegen¬
den Fahnen, wobei aber der Triumphbogen ebenfalls umgangen
wurde . Bei dem am 3 . morgens erfolgenden Abmarsch der
Truppen aus Paris rückten das 2 . bayrische und das 6 .
Armeekorps durch den zu diesem Zweck wieder gangbar ge-
machten Arc de Triomphe, bei welchem der General v . Kamecke
den Vorbeimarsch derselben abnahm . "

— Von einem mecklemburgischenPapagei wird der Berl .
„ Volksztg . " folgendes Stückchen erzählt . Der Rentier S .
in Güstrow besaß einen sprechenden Papagei, der sich mit
einem sehr gelehrigen Bologneser Hündchen in die Gunst seines
Herrn theilte . Den letzteren Pflegte sein Herr des Morgens
damit zu beauftragen , etwas zum Kaffe zu holen . Er rief
ihm alsbald zu : „ Signora , gah taum Bäcker ! " und gehorsam
stellte sich der Hund mit einem Körbchen im Maul vor seinen
Herrn, bis dieser entweder ein Geldstück in den Korb warf
oder dem Hunde zurief : „ Up Pump ! " da der Bäcker auch
auf Kredit verabfolgte . Der Huud machte sich auf den Weg ,
und hatte er den Auftrag zur Zufriedenheit seines Herrn aus¬
geführt , so erhielt er als Belohnung ein Stück Backwerk; war
das nicht der Fall , der Hund z . V . zu lange geblieben, so
jagte ihn sein Herr mit einem energischen „ Wiste rut ! " zur
Thür hinaus . Seit einiger Zeit nun war eS dem Rentier
ausgefallen , daß die Rechnung des Bäckers nicht ganz stimmte,
es kam ihm vor, als ob derselbe mit doppelter Kreide schriebe .
Die Lösung des Räthsels fand er indeß , als er eines Mor .
gens der Zeuge folgender Scene wurde . „ Signora , gah
taum Bäcker ! " herrschte nämlich der Papagei den ruhig hinter
dem Ofen liegenden Bolognesen an , und gehorsam stellte sich
dieser mit dem Körbchen im Maul vor seinen gefiederten Ge¬
bieter . „ Up Pump ! " fuhr dieser fort , und Signora trollte
sich, um pünktlich mit dem Körbchen voll Backwerk wieder 'zu
erscheinen. Statt die erwartete Belohnung erhalten , wurde
er aber von seinem Auftraggeber mit einem kategorischen
„ Wiste rut ! " flüchtig gemacht, und dieser machte sich gemüth -
lich über das Gebäck her . — Der Erzähler versichert, die
Geschichte sei wahr.

— In dem Bericht über einen Bäckerstrike fand sich in
einer süddeutschen Zeitung der ergötzliche Druckfehler : „ Die
gestrige Zusammenkunft der sinkenden Bäckergesellen war der
Semmelplatz der wildesten Leidenschaften. " Es wäre ein
wahrer Jammer gewesen , wenn der Correctsr diesen artigen
Bock entdeckt und aus dem Semmelplatz wieder einen Sammel¬
oder Tummelplatz gemacht hätte .

— Gute Auskunft. Arzt : „Nun , Crescenz , wie geht
es der gnädigen Frau?" — Magd : „ Ich dank'

, Herr Doktor ,
viel bester, aber unappetitlich ist sie noch immer ."

— Der belehrende Vater . Fritzle : „Du , Papa , was
hoißt wer denn en Schtehschoppe ? Der Onkel Hot g

' sagt :
Geschtern Obed , wie sc von Klingeschtoi ' hoim seiet , hübet
so unterwegs in so - n - ere Wirthschaft no' en Schtehschoppe
trunke ." — Papa : „Woischt , Fritzle , des ischt e Bier , wo
so miserabel ischt , daß mer sei'n Schoppe gern schtehe läßt ."

Hochwasser in Wilhelmshaven
Donnerstag : Vorm . 7 U . 34 Min. Nachm . 8 U . 18 Min.

W »> Unterzeichneten Bekleidungs-^ Amt sind 11 Arbeitersteüen
Um einen täglichen Lohn 2,30
Kaff sofort zu besetzen.

Bewerber haben sich unter Bei-
Wgung ihrer Zeugnisse bis Frei-W den 7 . d . Mts . , im Bureau
selbst zu melden.
chMchrs KMiditNP - M

M Nlime -Nnttlw der UoMe .

NÄMss -SekllMtmchMz.
^

3m Wege der Zwangsvollstreckm
2 Pferde, mehrere Wagen ,^mhha , 1 Regulator , SchrSn
s- w.

denAugu*885, 2Vz Uhr Nkachm . ,
^ den, Pfandlokale hier, öffsrttli«Nietend gegen Baarzahlm'Zausen .

Wilhelmshaven, den 5 . Aug. 188
Kreis, Gerichtsvollzieher.

Monogramm-Kupfer-
Schablonen

für Weißstickerei , jeder beliebige
Name, sind vorräthig und zu haben
in der Buchhandlung von

U. 6 . NekLvn, Altestr . 16.

Zu verkaufen
ein fast neues Bettgestell mit
Matratze sowie ein wenig gebrauch¬
ter Kochofen.

Mittelsir. 4.

Zu vermiethen
zum 1 . November die von Herrn
Lührs benutzte Wohnung, bestehend
aus Stube , Schlafstube, Küche und
Keller . H . Boomgarn ,

BLrsenstr . 34.
cv^ ein bei der Heidemühle be-
Al legenes, zu zwei Wohnunaeu
eingerichtetes , massives Haus mit
großem Garten . - wünsche ich zum
Antritte auf den 1 . Mai 1886 zu
verkaufen und wollen sich Liebhaber
an Herrn H . O - Tiarks in
Schortens oder an mich wenden .

Elsaß bei Wilhelmshaven ,
den 26 . Juli 1885.

Carl Lange .

Zu vermiethen
sine Oberwohnung zum 15.
August .

F . Warns , Sedan .

Meinen geehrten Kunden diene
zur Nachricht, daß ich jetzt

Roonstraße 74r
wohne , und vor der Eingangsthüre
daselbst einen Briefkasten angebracht
habe, worin ich mir, falls ich nicht
anwesend sein sollte , die sehr ge¬
schätzten Aufträge schriftlich
erbitte .

Töpfer .

Zu vermiethen
einsmöblirte Stube zum 1 . Sept.

Oldenbnrgerstr . 1 , Part , links.

Zu kaufen gesucht
4 Fuder Landheu .

A . Fifcher , Kopperhörn .

fLjin in Neuheppens an der Neue-
>2/ straße belegenes Ladenlokal
nebst Wohnung ist zum 1 . October
d . I . zu vermiethen . Näheres m
der Exped. d . Bl .

Milli- iiml »ulrsiM
halten bei Bedarf bestens empfohlen

lool L VSgv .
Owei junge Leute können Logis
O erhalten . Näheres bei

Dienstmann Bahr ,
Grenzstraße , Neubremen .

Gesucht
eine gut erhaltene Wringmaschine.
Bon wem sagt die Exped . d . Bl .

Zu verkaufen
eine zweischläfrige Bettstelle.

Gökerstr. 75, 1 Tr.

junger Mann kann gutes
Logis erhalten .

Wwe. Nichte «, Lothringen 48.
Umstände halber ist zum 1 . Rovbr .

eine Ober - u Unterwohnung
zu vermiethen .

Neußremen, Bremerstraße 12 .
Zum IS . August eine möblirt «

Stube zu vermiethen.
Ostfriesenstraße 64 ,

1 Treppe rechts.
Jwei Facaden zum Putzen find

im Akkord zu vergeben ,
« flectanten wollen sich melden

bei Herrn Schladitz , Werftspeise .
Haus, oder bei Herrn Hblhe ,
Banterstraße .

Verloren
eine Pferdedecke , gez . F. ? . von
Accum nach der Roonstr. Abzu«
geben bei K . Popken,
—_ Bismarckstraße 34 .

Zu verkaufen
eine gute milchaebende Ziege .

D . Meyer , Heppens .



Kolet Kurz Kokenzolterit .
Freitag, den 7. August :

Große
itlllikiiischk Uaiht .

bei feenhafter Beleuchtung des Gar¬
tens, verbunden mit großem

lüilüsii ' - lioneei' i ,
MsgeMri vm lter gMzen, Capelle ller 2. Maieosea-

Nivijloa anier persöaUlli -ee Lellmia ilires Capellmeillers
Kerrn HVSLIKdlVr .

Anfang 7 Uhr. Entree 30 Psg.
UMMM Wählt .

Hierzu ladet ergebenst ein
7 . ll . Laxer

Zu Aergnügungstoure »
halte meine beiden Breakwagen sowie Kutschwagen bei
billigster Preisstellung bestens empfohlen .

t^ i . Reaejlr. 18».
M . Gleichzeitig bringe mein Atoll - u . MostelfuhrWerk in empfehlende Erinnerung . D . O.

fOnrhslineni » ) , L Kilo 30 Pfg -, aus der chemischen Fabrik von
Gustav Schallehn in Magdeburg, ist ein brÜUNllcher Oel -
Austriä) für alles Hylzwerk im Freie«, welches derselbe bei
gutem Ansehen vortrefflich gegen die Witterung schützt , und die Holz -
theile, die, wie Schwellen , Bohlen , Pfähle u . s. w . , die in dieErde oder in feuchte Lagen kommen, vor Fäulniß rc . bewahrt .

Den AüUös ^ tVUUlUl tödtet derselbe unbedingt ; denn das
Kreosot ist bekanntlich fast das stärkste Hausschwamm -Mittel .Für bewohnte Gebäude re . muß aber das rühmlichst bekannteVr . H Lvrsnsr '

sche Antimsrnlioi », D . R . - P . 378 , aus der-
selben Fabrik verwandt werden , das weder riecht , noch der Ge¬
sundheit schadet , wie dies bei allen Carboi - und Kreosot-Verwendun¬
gen nicht zu vermeiden ist. Zu beziehen aus den bekannten Niederlagenoder ab Fabrik . In Wilhelmshaven bei Herrn

kioksnil kvng .

Empfing eine große Auswahl

Herren- nun Kunden- Garderoben,
sowie einzelner

Kosen und Iaquels
und empfehle dieselben zu außergewöhnlich billigenPreisen zur gefälligen Abnahme.
Bclfort.

Empfehle nachstehend hochfeine Biere in Fässern sowiein Flaschen :
Bairisch Export , Freiherrl . v. Tucher-

sche Brauerei, Nürnberg.
Feines Tafelbier , Löwen - Brauerei

Dortmund.
Lagerbier , in bekannter Güte, Haselind-

sche Brauerei, Ohmstede .
Gleichzeitig bringe mein Lager von

Harzer Sauerbrunnen , (Bad Julius¬
hall) und

Selterwasser vom Hoflief. 8 . MtzmkM
in Oldenburg und vuäßn aus
Jever

in empfehlende Erinnerung.
Pünktliche und reelle Bedienung zufichernd , zeichne mit

Hochachtung ergebenst
E8 A

sistiili
.

HilinekslMssek
in frischer Füllung zn billigsten Preisen empfiehlt

Wchard Lehmann . MI

8nn «rhrnnn «n
(statt 'lnliusllnll -lluixchnl^)

Ü68t68 Pullst - und LrLoisellniiKSKvtrLük .
7ii lisbsii in üen üpctlisiiöli unü WiMsImsmii -unIIiiiMli .

(stsnsrul -Ostiit kür IV11 iisiiQsüuvsQ bsi
Usrin El .

Von 8nx « ri « r großen
Emder

Aolliterillgeit
halte ich von jetzt an Lager beim
Herrn Spediteur vsrl strIMI
dort , und giebt derselbe zu dem
jedesmaligen Tagespreise ab .

Emden . l. Kl-aepkl je.

Tims - l >. Anstands -

NntrmA
Mein diesjähriger Cursus

beginnt gleich nach Mitte
August

8 . von ätzr 8ß ^ .
Lillpkodlsn 3.18 Paks1od8t vis

Dinrag .od.6Q :

Fische feigen ,

„ üglicosen ,

„ kirnen ,

„ Hegiel ,

„ kilsuinen
^

„ keinecisullön
,

„ Kirschen .

Köbe . llicks .

Jeugniß-Heste
L 20 Pfg . sind zu haben.
Die BuKdr . des „ Tagebl . "

VI» . 8 « 88.

WDf 81 .
Preis des Looses 1 M . Haupt -

Gewinn im Werths von 20,000 M .
Gesammtgewinne 3000 .

Loose bei M . G . Siefken ,
Altestr . 16 .

Ganze und halbe

LiiglMgM - sillsclM
kauft ü Glück für 5 Pfg .

C . I . Arnoldt .
Am Donnerstag . 6 d . M . :

» EM

^ W ^ ^ ^ ^ ^ WSedan und
Elsaß , wozu freundlich einladst

k ". Wsnns , Sedan .

1 st NI irrigen Auslegungen vorzu-
rt beugen, erkläre ich hiermit öffent¬
lich, daß ich meinen jüngsten Sohn,
Hermann , wegen der ihm seitens
der Herren Lehrer Nkühlhoff und
Caffens in der Schule widerfahre¬
nen rohen Mißhandlungen von heute
av die hiesige Mittelschule nicht mehr
besuchen lassen werde.

Wilhelmshaven , 5. August 1885.
ZI W6N88,

Wilhelmstraße 8.dWÄtiZt 8okort alls 8 « n » n « r -
8pr «88SN, QI'MEt 61QSQ VQQ-
äordai rv6i88SQ Nsint rurä 18t von
döod8t WASQsdrasQ stVodlAMQod.
krsis L 8tüod 50 Id . dudsu
dsi Slt iiiQ

Tüchtige
Maurerarbeiter
auf sofort gesucht .

WOZU « » « « .Erste große

für die Zwecks der deutschen Vereine
vom Rothen Kreuz .

3569 Geld Gewinne . 1 Haupt¬
gewinn zu 150,000 M . , 1 zu 75,000
M . , 1 zu 30,000 M., 1 zu 20,000
Mark . Loose L 5 Mark bei

Hii. 6 . 8is1I(sn,
Altestr . 16 .

Gesucht
ein anständiges Mädchen für die
Nachmittagsstunden . Näh . in der
Exped . d . Bl .

Gesucht
zum 1 . September ein ordentliches
Dienstmädchen , welches in allen
häuslichen Arbeiten erfahren ist.
Näh . m der Exped. d . Bl .Jusektm-Effery.

Vorzügliches Mittel gegen Amei¬
sen , Wanzen rc . rc. bei

Mok H-okmsnn Gesucht
auf sofort ein junges, kräftigesMädchen
für jede Hausarbeit . Näheres in der
Expedition d . Bl .M MM « WM

M M « .
für jedes Auge paffend , empfiehlt

86Ü116ÜMÄIM,
Uhrmacher,

Roonstraße Nr . 98 .

Gesucht
für die Vormittagsstunden ein Mädchen
von 14 bis 15 Jahren .

Joh . Focken , Rothes Schloß .
Mädchen von außerhalb,^ das gute Zeugnisse hat und mit

aller Arbeit Bescheid weiß , wünscht
sofort oder später Stellung .

Ostfriesenstraße Nr . 67 bei Olm .

Halte mein reichhaltiges

Sarglager
m allen Sorten zu den billigsten
Preisen bestens empfohlen .

er . Entksinnnm ,
Kopprrhörn .

c!7 > as zur Zeit vom Kaufmann
Herrn Rud . Gehrels benutzle

Wohn - und Geschäftshaus ,
an der Marktstraße hier belegen,
ist zum 1 > November d . I . zu ver¬
miethen, oder auch zu verkaufen.
In dem Hause ist seit längeren
Jahren Colonmlwaaren - Handlung
und Wirthschaft mit bestem Erfolge
betrieben . Einem soliden, tüchtigen
Gefchäftsmanne bietet sich hierdurch
Gelegenheit zur Begründung einer
sichern Existenz. Mflectcmten wol¬
len sich baldigst cm mich werden .

Wilhelmshaven , 4 . August 1885 .
.4. . M8l»l»v!6N .

Große Kömgsberger
Nllsßellllltgs - Loiierie .

Staatlich genehmigt.
8090 kunstgewerbliche Gewinne .

Hauptgewinn 20,000 M . Werlh
Unter 5 M , kein Gewinn . Ziehung
10. August und folgende Tage .

Loose L 3 M . 10 Pf . bei
M. 0 . srskksn ,

Altestr . 16 .

Wegen Betheiligung am Delnm .
Hörster BundsSschießen liegen LA»bei Herren Buchmeyer , M .
helmshaven , Carl ZwingM « /
Belfort und C . Oldewurtts
Neuhsppsns , zum Unterzeichnen g«/

Bereinsabzeichen sind bei ^
AsmuS in Empfang zu nehM,Das Schießen an diesem
auf dem hiesigen Schützenplatze itz
aus .

Der Vorstand .

Trchmker -Verm
M1k6llN8ÜUVtzL

Werscrrnmkunq
am Donnerstag , den 6 . n

M , Abends 8 /2 Uhr .
Tages - Ordnung :

1 ) Geschäftliches ;
2) Bericht über den Ausflug ;
3 ) Vortrag ;
4 ) Fragekasten .

Der Vorstand.
Verein

. MM
Monats -Versammlung
am 6 . August er . , Nach,, .

SVs Uhr ,
beim Coltegen C . Tiesler , Neuend!.

Der Vorstand

MIMigliöits - llM
Donnerstag , « August,

Nachm . 4 Uhr,
im Armsnhause .

Der Vorstand
Die zum vierten städtischen Be¬

zirk gehörigen Bürger werden p
'

61N6V

Versammlun -
behufs Gründung eines BÜMM -
eins H Bezirk eingeladen , sicham

NoMerßall , tlen . 6 .
Ukemls 8 Alir ,

im Restaurant des Herrn Kreh
einzufinden.

Der Einberuftr

Vorträge
über den Ernst unserer Zeit »
die Zeichen der nahen Wiedel»

Christi.
Donnerstag , 6 . V . , Ab . 8 Uhr

Börsenstr . 40 .
Thema : Das Nachlaßen der christ¬

lichen Hoffnung und der SW
der Kirche. ( Matth . 25 , 1 —5 )
Zutritt frei !

v . iral ' M .

Feinstes

Briefpapier ,
Gruß aus Wilhelmshaven , Brief
bogen mit Ansichten und Blumer,
Trauer -Papier , Trauer - Couvevs,
feinste Geburtstags -Karten , PatM
karten , Taufkarten , Verlobung -
und Hochzeitskarten in großer AM
wähl , empfiehlt

M - C - Siefke «,
Altestr . IC ^ ,

Zu vermiethen.
Zum 1 . November d . I - ^

ich mehrere Wohnungen - a
der Marktstraße belegen, im V '

von 410 , 300 und . 170 Marchs
solide, ruhige Bewohner zu
mierhen.

Wilhelmshaven , 4 . August M
A . Rödbelew

«u

Z wei junge Leute können
erhallen . Wwe .

Altestr . lu --^ .

6l6l ) Urt8 - ^ L26iss6 .
"

z um 2 . ä . sU . srkolAts ^
6in68 ürüktiAöw Xnubsu

doodorkront uw
^ 1 6 1. -
Marin6 -7 ni»1msistki sW^W

Dis

L

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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